
9. Klasse: Reihenfrage: Was bedeuten Veränderungen in der Arbeitswelt für mich? / Vorbereitung des Betriebspraktikums 
 

Themen und inhaltliche 
Konkretisierung 

 

Inhaltsbezogene 
Kompetenzen…, 

indem sie konkret 

Überprüfen des 
Kompetenzerwerbs 

Standards 
(Fachkompetenz) die Schüler 

können … 

 
Kompetenzbereiche 

Überfachliche 
Kompetenzen 

Beteiligung der SuS an der 
Arbeitswelt (im Rahmen des 
Berufspraktikums) 
 

• Berufspraktikum 
- Herausstellen der 

eigenen Neigungen 
- Bewerbungsprozess 
- Praktikumsnachbereitun

g 
 

• Arbeitswelt 
- (individuelle und 

gesellschaftliche) 
Bedeutung von Arbeit 

- Wandel der 
Anforderungen an 
Arbeitskräfte 

- Sozialstaat am Bsp. der 
Sozialversicherungen 
und der Notwendigkeit 
des staatlichen 
Markteingriffs 
(Mindestlohn, ALG) 

- Rechtsunterschiede: 
Selbstständige, Beamte, 
Angestellte… 

• Hilfestellungen bei 
der Suche eines 
passenden 
Berufsfeldes für das 
Betriebspraktikum 
kennen und diese 
zielführend 
anwenden können 
 
• sich der 
Entscheidungsgrundl
age für und der 
Erwartung an den 
jeweiligen 
Praktikumsplatz 
bewusst sind 
 
• das praktische und 
realitätsnahe 
Durchlaufen von 
Bewerbungs-
prozessen üben 
 
• Strategien für die 
Evaluation der 
eigenen 
berufswunschspezifis
chen Neigungen und 

• Erstellung und An-
wendung des Hilfsmittels 
zur Praktikums- bzw. 
Berufsfindung (Kriterien 
zur Erstellung eines Steck- 
briefs zu einem Berufsbild, 
Selbst- und Fremd-
einschätzungsbogen, 
Interviewbogen, um 
exemplarisch an dieser 
Berufsgruppe die 
Erwartungen zu 
überprüfen) 
 
• Finden eines neigungs-
spezifischen Berufsbildes 
 
• Erstellen eigener 
Bewerbungsunterlagen 
 
• Simulation von 
Bewerbungsgesprächen 
und Assessmentcentern 
(mit externen Partnern) 
• Neigungs- und angebots-
abhängige Praktikums-
platzwahl 
 

• Hilfsmittel und Anregungen 
(des Berufswahlpasses) ziel-
führend gebrauchen. 
 
• externe Angebote (Naspa, BIZ) 
bedarfsspezifisch in den eigenen 
Berufsfindungsprozess 
einbeziehen 
 
• Selbststrukturierungstools 
erstellen (z. B. Selbst- und 
Fremdeinschätzung von Stärken 
/ Schwächen) und sachbezogen 
anwenden 
 
• übliche Einstufungstools (z. B. 
mein perfekter Arbeitsplatz, 
Berufsbilder-
Berufsfelderanalyse) 
bedarfsgerecht anwenden 
 
• Bewerbungsunterlagen 
stellenspezifisch zusammen-
stellen 
 
• berufsspezifische 
Anforderungen mit eigenen 
Kompetenzen vergleichen 

Analysekompetenz 

Methodenkompetenz 

 

 

Handlungskompetenz 

 

 

 

 

Methodenkompetenz 

Analysekompetenz 

Urteilskompetenz 
 
 

Methodenkompetenz 

Analysekompetenz 

 
 
 

 

Methodenkompetenz 

Handlungskompetenz 

 
 

Analysekompetenz 

Urteilskompetenz 
 

Selbstwahrnehmung: 
Die Lernenden nehmen 
sich selbst, ihre 
geistigen Fähigkeiten 
und gestalterischen 
Potenziale, ihre Gefühle 
und Bedürfnisse wahr 
und reflektieren diese. 
Sie sehen sich selbst 
verantwortlich für ihre 
eigene 
Lebensgestaltung; dabei 
erkennen sie ihre 
Rechte, Interessen, 
Grenzen und 
Bedürfnisse und 
erfassen die soziale 
Wirklichkeit in ihrer 
Vielfalt, aber auch in 
ihrer 
Widersprüchlichkeit. 
 
Selbstkonzept: Die 
Lernenden haben eine 
positive Einstellung zu 
sich selbst. Sie haben 
Zutrauen in ihre 
Fähigkeiten und glauben 



des 
Betriebspraktikums 
anwenden können 
 
• die Auswirkungen 
vergangener und 
zukünftiger 
Entwicklungen des 
Arbeitsmarktes 
erkennen. 
 
• Unterschiede 
zwischen klassischen 
und atypischen 
Beschäftigungsverhäl
tnissen bearbeiten 
und deren 
Auswirkungen 
erkennen. 
 
• Auswirkungen der 
Berufswahl auf 
andere Teilbereiche 
benennen (Familie, 
Freizeit…) 
 
• ökonomische und 

soziale Folgen des 

Arbeitsmarktes 

erkennen. 

• Reflexion über den 
gesamten Berufs-
praktikumsprozess 
(Praktikumsordner) 
 
• exemplarische 
Herausarbeitung des 
Wandels in der Arbeits-
welt (z. B. Megatrends: 
Digitalisierung, Tertiärisier-
ung) 
 
• kriteriengeleitete 
Synopse der unter-
schiedlichen 
Beschäftigungsverhältniss
e 
 
• Wechselwirkungen 
zwischen unter-
schiedlichen Daseins-
grundfunktionen und 
sozialen Systemen 
benennen (Evaluations-
gespräch des Praktikums) 
 
• einzelne arbeitsmarkt-
politische Elemente 
vorstellen, präsentieren 
und diskutieren 

• Erfahrungen des 
Betriebspraktikums ausarbeiten 
(und präsentieren) 
 
• Auswirkungen von Megatrends 
(z. B. Zukunftsfähigkeit) auf 
einzelne Berufsbilder (z. B. 
Berufsbild des Praktikums) 
benennen 
 
• können einzelne Berufsbilder 
den unterschiedlichen 
Beschäftigungsgruppen 
zuordnen und sich Auswirkungen 
auf dieses Personengruppen 
erschließen 
 
• die Work-Life-Balance im 
Betriebspraktikum beurteilen 
 
• die Notwendigkeit (einzelner) 
Sozialversicherungen begründen 
 
• einzelne arbeitsmarktpolitische 
Maßnahmen erklären (z. B. 
Kurzarbeit, ALG I) 
 
• die Lohnnebenkosten 
errechnen 

Methodenkompetenz 

Analysekompetenz 

Urteilskompetenz 
 
Analysekompetenz 

Urteilskompetenz 
 
 
 
 
Analysekompetenz 

 
 
 
 
 
 
Urteilskompetenz 

 
 
Analysekompetenz 

Urteilskompetenz 
 
Analysekompetenz 

Urteilskompetenz 
 
 
Analysekompetenz 

daran, dass sie bei 
entsprechender 
Anstrengung schulische 
und gesellschaftliche 
Anforderungen 
bewältigen und mit 
ihren Möglichkeiten 
aktiv und 
verantwortungsvoll am 
gesellschaftlichen Leben 
teilhaben können. 
 
Selbstregulierung: Die 
Lernenden achten auf 
ihre Fähigkeiten, 
Gefühle und 
Bedürfnisse; sie steuern 
und reflektieren ihre 
Arbeitsprozesse von 
ihren kognitiven und 
psychischen 
Voraussetzungen her 
(Eigenmotivation, 
Konzentrationsbereitsch
aft). 
 
Schreibkompetenz: Die 
Lernenden verfassen 
Texte in 
unterschiedlichen 
Formaten und 
formulieren diese 
adressaten- und 



anlassbezogen. Sie 
gestalten ihre Texte 
unter Berücksichtigung 
von Sprach- und 
Textnormen. 

 
 

9. Klasse: Reihenfrage: Der Betrieb – Innen- und Außenperspektive / Einbettung im Kontext des Praktikums 
 

Themen und inhaltliche 
Konkretisierung 

 

Inhaltsbezogene 
Kompetenzen…, 

indem sie konkret 

Überprüfen des 
Kompetenzerwerbs 

Standards 
(Fachkompetenz) die Schüler 

können … 

 
Kompetenzbereiche 

Überfachliche 
Kompetenzen 

Möglichkeiten und Grenzen 
unternehmerischer 
Handlungsspielräume bei 
innerbetrieblichen 
Prozessen erkennen. 
 

• Der Betrieb im 
Wirtschaftssystem 

- Betriebliche 
Grundfunktionen, 
Produktionsfaktoren 
und Strukturen 

- Entscheidungsgrundlage
n betrieblichen 
Handelns: Markt- u. 
Wettbewerbs-situation, 
Standortfaktoren, 
Herstellungskosten, 
Gewinn- und 
Verlustrechnung 

• zwischen 
unterschiedlichen 
Betriebsarten 
(Sektoren) 
unterscheiden und 
das System der 
betrieblichen 
Organisation 
beispielhaft 
erläutern 
 
• die Möglichkeiten 
und Grenzen der 
unterschiedlichen 
innerbetrieblichen 
(Mitbestimmungs-
)Rechte der 
Belegschaft kennen 
 
• klassische (Gewinn, 
Marktanteil…) und 

• das wechselseitige 
funktionale Zusammen-
spiel unterschiedlicher 
innerbetrieblicher 
Arbeitsschritte 
beispielhaft in einem 
Lernprodukt (z. B: 
Schaubild, Flussdiagramm, 
ConceptMap…) darstellen 
 
• Auswertung einer 
Betriebserkundung (und 
Vergleich mit dem eigenen 
Praktikumsplatz) 
 
• Simulation eines 
Streitgespräches zwischen 
einem Unternehmer und 
einem Betriebsrat 
 

• unterschiedliche Tätigkeiten in 
den innerbetrieblichen 
Prozessen/Wertschöpfungskette 
verorten 
 
• die Notwendigkeit der 
funktionalen Zusammenarbeit 
betrieblicher Teilsysteme 
erläutern 
 
• Teilinformationen zu einem 
logisch-funktionalen 
Wirkungsgefüge verbinden 
 
 
• sich (unter Anleitung) aktiv (z. 
B. durch Rückfragen) 
innerbetriebliche Strukturen 
erschließen 
 

Analysekompetenz 

 

 

 

 

Analysekompetenz 

Urteilskompetenz 

 

 

 

Methodenkompetenz 

Analysekompetenz 

 

 

Methodenkompetenz 

Analysekompetenz 

 

 

 

 

 



- Unternehmerisches 
Handeln u. 
Mitbestimmung 

- Gemeinwohlorientierun
g, soziale und 
ökologische 
Verantwortung 

- gesamtwirtschaftliche 
Einbettung im 
Wirtschaftskreislauf 
(Konsum- und 
Dienstleistungsmarkt, 
Arbeitsmarkt, 
Investitionsgütermarkt) 

neue (ökologische 
und soziale) 
Unternehmensziele 
kennen und 
diskutieren 
 
 
• die systemische, 
volkswirtschaftliche 
Bedeutung von 
wirtschaftlichen 
Einzelhandlungen 
erkennen und 
diskutieren 

• begründet 
unternehmerische 
Entscheidungen treffen 
und Folgen (ökonomisch, 
ökologisch, sozial) dieser 
formulieren, z.B. im 
Planspiel 
• wirtschaftliche 
Handlungen in das Modell 
des Wirtschaftskreislaufes 
eintragen und 
Kausalketten benennen 
 

• die Bedeutung 
unterschiedlicher 
innerbetrieblicher Abläufe 
erklären 
 
• Anforderungen und Strukturen 
der modernen Arbeitswelt 
erläutern 
 
• Konfliktfall Kündigung – 
Entscheidungen nachvollziehen 
können 
 
• ggf. Grenzen der betrieblichen 
Mitbestimmung begründet 
benennen. 
 
• eine Gewinn- und 
Verlustrechnung durchführen 
 
 
• unternehmerische 
Standortfaktoren 
kriterienbezogen beurteilen 
 
• Stärken und Schwächen eines 
Unternehmens erklären 
 
• exemplarisch die Folgen von 
wirtschaftlichen Handlungen (z. 
B. Konsum, Arbeit, 
Unternehmen…) in Geld- und 

Analysekompetenz 

Handlungskompetenz 

 

 

 

Analysekompetenz 

 

 

Analysekompetenz 

Urteilskompetenz 
Handlungskompetenz 

 

 

Analysekompetenz 

Urteilskompetenz 
 

Analysekompetenz 

Handlungskompetenz 

Methodenkompetenz 

 

Analysekompetenz 

Urteilskompetenz 

 

 
Urteilskompetenz 
Analysekompetenz 

 

Analysekompetenz 

Methodenkompetenz 

 

 

 



Faktorströmen verorten 
(Wirtschaftskreislauf) 
 
• die Bedeutung eines Betriebes 
als (planvoll organisierte) 
Wirtschaftseinheit in einer 
sozialen Marktwirtschaft 
erläutern 

 

 

 

Analysekompetenz 

Urteilskompetenz 

 

 
 

9. Klasse: Ein normaler Markt? Gestaltung des Arbeitsmarktes zwischen Tarifautonomie und Arbeitsmarktpolitik 
 

Themen und inhaltliche 
Konkretisierung 

 

Inhaltsbezogene 
Kompetenzen, indem sie 

konkret … 

Überprüfen des 
Kompetenzerwerbs 

Standards 
(Fachkompetenz) die Schüler 

können … 

 
Kompetenzbereiche 

Überfachliche 
Kompetenzen 

 
(Soziale) Gestaltung von 
Arbeitsverhältnissen 

• Lohn- und 
Arbeitsbedingungen 

• gegensätzliche 
Interessen und 
unterschiedliche 
Institutionen der 
Tarifparteien 

• (rechtliche) 
Rahmenbedingungen 
des Ablaufes eines 
Arbeitskampfes/Tarif-
konfliktes 

• Tarifverhandlungen/ -
autonomie 

• unterschiedliche 
Beschäftigungsverhältnisse 
samt besonderer 
rechtlicher Regelungen 
(Arbeitsplatzsicherheit, 
Sozialversicherungen…) 
kennen 
 
• das Versagen 
(unerwünschte Effekte) 
eines freien Arbeitsmarktes 
problematisieren 
 
• die Notwendigkeit 
staatlicher Eingriffe in den 
Arbeitsmarkt (rechtliche 
Rahmenbedingungen, und 

• Interviews/ 
Expertenbefragungen 
(Arbeitnehmer, 
Arbeitgeber, 
Gewerkschaftsvertreter, 
betroffene 
arbeitsmarktpolitischer 
Maßnahmen) 
 
• (exemplarische) 
Fallanalyse der 
Auswirkungen eines 
Tarifstreits auf 
Gewerkschaftsmitgliede
r und „Trittbrettfahrer“ 
 

• sozioökonomische Folgen 
von unterschiedlichen 
(prekären) 
Beschäftigungsverhältnissen 
(z. B. Befristung, „Aufstocker“, 
Ein-Euro-Jobber, 
Niedriglohnsektoren etc.) 
benennen und diskutieren 
 
• staatliche Eingriffe (z. B. 
Mindestlohn, ALG I, ALG II) 
erklären und zu deren 
Ausprägung begründet, unter 
Einbezug von übergeordneten 
Kriterien, Stellung beziehen 
 

Analysekompetenz 
Urteilskompetenz 
Handlungskompetenz 
 
 
 
 
 
 
Analysekompetenz 
Urteilskompetenz 
Methodenkompetenz 
 
 
 
 
 

Problemlösekompetenz: 
Die Lernenden planen 
ihren Arbeitsprozess, 
wobei sie die ihnen zur 
Verfügung stehenden 
Ressourcen sachgerecht 
einschätzen. Sie 
realisieren ihre Planungen 
selbstständig, indem sie 
die notwendigen 
Informationen 
erschließen und ihren 
Arbeitsfortschritt 
zielorientiert 
kontrollieren. Sie 
übertragen im 
Arbeitsprozess 



• Notwendigkeit 
staatlicher 
Arbeitsmarktpolitik 
(als ein Merkmal des 
Sozialstaates) 

 

arbeitsmarktpolitische 
Maßnahmen) erkennen 
und reflektieren 
 
• die Kontroversität 
arbeitsmarktpolitischer 
Maßnahmen diskutieren 
 
• Vorteile eine organisierte 
Interessenvertretung (z. B. 
Gewerkschaft) zum 
Erreichen spezifischer Ziele 
(Arbeitsrecht, 
Tarifverträge…) diskutieren 
 
• den Tarifvertrag als einen 
Kompromiss der 
Tarifparteien mit 
wechselseitigen 
Zugeständnissen (inkl. Vor- 
und Nachteilen für beide 
Seiten) erkennen 
• staatliche Eingriffe und 
Verzicht auf politischen 
Einfluss begründen und 
erklären 

• (exemplarische) 
Konfliktanalyse der 
beteiligten Akteure 
 
• Anwendung der 
vorgegebenen 
staatlichen Regelungen 
(Fristen, 
Eskalationsstufen) von 
Tarifverhandlungen 
 
• Planspiel/ Rollenspiel 
zum Ablauf von 
Tarifverhandlungen 
Durchführung samt 
Verhandlungsergebnis 
(Tarifvertrag) 
 
• Simulation von 
Tarifverhandlungen 
• (exemplarische) 
Diskussion über die 
Ausgestaltung von 
mindestens ein 
arbeitsmarktpolitisches 
Instrument (z.B. 
Mindestlohn, 
Kündigungsschutz, 
Kurzarbeit, Hartz 
IV) 

• Höhe der (paritätischen) 
staatlichen 
Sozialversicherungen 
errechnen 
 
• Notwendigkeit und 
Ausprägung der fünf 
staatlichen 
Sozialversicherungen 
beurteilen 
 
• Vor- und Nachteile der 
Mitgliedschaft in einer 
organisieren Institution 
(Gewerkschaft, 
Arbeitnehmerverband) 
abwägen und eine begründete 
Entscheidung treffen 
 
• Option der eigenen 
(zukünftigen) Mitgliedschaft in 
einer 
berufsgruppenspezifischen 
Vertretung diskutieren 
 
•unterschiedlichen Ziele 
[Lohnniveau, Arbeitsumfang 
(Wochenstundenzahl, 
Urlaubstage), Einmalzahlungen 
etc.] und Begründungen 
(Reallohnentwicklung 
(Inflation), konjunkturelle 
Entwicklung, 

Analysekompetenz 
 
 
 
 
Urteilskompetenz 
 
 
 
 
 
Analysekompetenz 
Urteilskompetenz 
 
 
 
 
 
 
Handlungskompetenz
Urteilskompetenz 
 
 
 
 
Analysekompetenz 
Handlungskompetenz 
 
 
 
 
 
 

gewonnene Erkenntnisse 
durch Analogiebildungen 
sowie kombinatorisches 
und schlussfolgerndes 
Denken auf andere 
Anwendungssituationen. 
 



Wettbewerbsfähigkeit…) dieser 
durch die Tarifparteien 
beurteilen 
 
• Möglichkeiten (Streiks…) und 
Grenzen (Friedenspflicht, 
Ergebnis der Urabstimmung, 
Gerichtsentscheidungen…) des 
Handlungsspielraums der 
Tarifpartner 
 
• simulativ Möglichkeiten zur 
Gestaltung im Sinn (fremder) 
Positionen (entgegen der 
eigenen Überzeugung) 
formulieren und bei 
Verhandlungen vertreten 
 
• simulativ begründet 
wechselseitige Zugeständnisse 
zur Auflösung des 
Zielkonfliktes entwickeln. 

 
 
 
 
Handlungskompetenz 
 
 
 
 
 
 
Handlungskompetenz 
 
 
 
 
 
 
Handlungskompetenz 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



9. Klasse: Medien – zwischen informationeller Macht und Inszenierung 
 

Themen und inhaltliche 
Konkretisierung 

 

Inhaltsbezogene 
Kompetenzen, indem sie 

konkret … 

Überprüfen des 
Kompetenzerwerbs 

Standards 
(Fachkompetenz) die Schüler 

können … 

 
Kompetenzbereiche 

Überfachliche 
Kompetenzen 

 
Medien: Pressefreiheit und 
Markt 

• Möglichkeiten und 
Grenzen der medialen 
Meinungsäußerung 

• Medien als politische 
Bühne 

• (politische) Macht von 
Medien 

• Qualitätsmerkmale 
unterschiedlicher 
Medien (öffentlich-
rechtlich, privat, 
sozial) 

• Medienunternehmen 
unter wirtschaftlichem 
Druck 

• Diskussionen über die 
Auslegung der rechtlichen 
und moralischen Grenzen 
der Meinungs-, 
Informations- und 
Pressefreiheit (GG Art. 5) 
 
• den ökonomischen Druck 
der (Massen)Medien [in 
Zeiten von (kostenlosen) 
Onlineangeboten] 
erkennen 
 
• Möglichkeiten und 
Grenzen der der medialen 
Beeinflussung 
gesellschaftlicher 
Sachverhalte diskutieren 
 
• (gezielt inszenierte) 
beeinflussende 
(Fehl)Informationen 
analysieren und sich deren 
Reichweite verdeutlichen 
 
• kriteriengeleitet die drei 
großen 
„Nachrichtenquellen“ 

• Eigene Inszenierung 
von Informationen 
(Verstärken / Abmildern 
mit Texten / Bildung) 
 
• Analyse der 
Informationsqualität 
 
• im Rahmen von 
Fallanalysen / 
Fallstudien die 
Bedeutung und Wirkung 
von Medien analysieren 
 
• einen Ratgeber zum 
Umgang mit politischen 
Nachrichten in sozialen 
Medien verfassen 
 
• Strukturanalyse 
(kriteriengeleitete 
Synopse) der 
unterschiedlichen 
„Nachrichtenformate“ 
neuer Medien 
(öffentlich-rechtlich, 
privat, sozial) 
 

• Gesetzestexte verstehen und 
in ihrer Bedeutung für die 
Demokratie erkennen (Art. 5 
GG) 
 
• Grenzen der individuellen 
(und institutionellen) 
Freiheitsrechte begründen und 
diskutieren [Freiheit 
(Pressefreiheit), 
Selbstverpflichtung 
(Pressekodex) und (moralisch 
bzw. juristisch) unzulässiger 
Anfeindung] 
 
• Auswirkungen des 
ökonomischen Drucks 
(Medienmarkt) der 
Medienunternehmen 
benennen 
 
• die Beeinflussung der Art der 
medialen Information (z. B. 
Populismus) und die 
systemischen Wirkungen (4. 
Gewalt) exemplarisch 
reflektieren 
 

Analysekompetenz 
Urteilskompetenz 
 
 
 
Analysekompetenz 
Urteilskompetenz 
Handlungskompetenz 
 
 
 
 
 
 
 
Analysekompetenz 
Urteilskompetenz 
 
 
 
 
Analysekompetenz 
Urteilskompetenz 
Handlungskompetenz 
 
 
 
 

Medienkompetenz: Die 
Lernenden finden Zugang 
zu unterschiedlichen 
Medien – darunter auch 
zu Neuen Medien – und 
nehmen 
eigenverantwortlich das 
Recht wahr, selbst über 
die Preisgabe und 
Verwendung ihrer 
personenbezogenen 
Daten zu bestimmen 
(informationelle 
Selbstbestimmung). Sie 
nutzen Medien kritisch-
reflektiert, gestalterisch 
und technisch 
sachgerecht. Sie 
präsentieren ihre Lern- 
und Arbeitsergebnisse 
mediengestützt. 
 
Kommunikationskompet
enz: Die Lernenden 
drücken sich in 
Kommunikationsprozesse
n verständlich aus und 
beteiligen sich konstruktiv 



[öffentlich-rechtlich 
(Bildungsauftrag), privat, 
sozial] analysieren 
 
• wichtige Funktionen der 
Medien erkennen 

• die Qualität von Nachrichten 
(z. B. Fake News, gefühlte 
Wahrheiten) kriteriengeleitet 
überprüfen [(bewegte) Bilder, 
Textinformationen] und 
bewerten 
 
• die zivilgesellschaftliche 
Bedeutung von 
unabhängigem, investigativem 
und qualitativ hochwertigem 
Journalismus argumentativ 
untermauern 
 
• begründet zur Bedeutung 
von und zum Umgang mit 
Whistleblowern Stellung 
beziehen 
 
• Unterschiede der 
Finanzierung von öffentlich-
rechtlichen und privaten 
Medien sowie von 
Internetangeboten in ihren 
Auswirkungen auf die 
(Programm)Gestaltung 
benennen 
 
• Daten als Währung – wie 
finanzieren sich „kostenlose“ 
Apps? 
 

Methodenkompetenz 
Urteilskompetenz 
Handlungskompetenz 
 
 
 
 
Analysekompetenz 
Urteilskompetenz 
Handlungskompetenz 
 
 
 
 
Urteilskompetenz 
Handlungskompetenz 
 
 
 
Analysekompetenz 
 
 
 
 
 
 
 
 
Analysekompetenz 
Urteilskompetenz 
Handlungskompetenz 
 
 

an Gesprächen, sie 
reflektieren 
kommunikative Prozesse 
sowie die Eignung der 
eingesetzten 
Kommunikationsmittel. 



• die Auswirkungen der 
digitalen Transformation von 
klassischen Medien beurteilen 
 
• Populistische Aussagen 
kriterienorientiert als solche 
erkennen, hinterfragen und 
zuordnen 
 
• aufbauend auf umfassenden 
Analysen den eigenen 
Medienkonsum in Qualität und 
Quantität nach eigenen 
Vorstellungen überprüfen 

Analysekompetenz 
Urteilskompetenz 
 
 
Analysekompetenz 
Handlungskompetenz 
 
 
 
Methodenkompetenz 
Urteilskompetenz 
Handlungskompetenz 

 
 
 
10. Klasse: Reihenfrage: Wie beeinflusst uns die Veränderung der Europäischen Union? 

 

Themen und inhaltliche 
Konkretisierung 

 

Inhaltsbezogene 
Kompetenzen…, 

indem sie konkret 

Überprüfen des 
Kompetenzerwerbs 

Standards 
(Fachkompetenz) die Schüler 

können … 

 
Kompetenzbereiche 

Überfachliche 
Kompetenzen 

• Ich in der Europäischen Union: 
- Einstellungen und den 

persönlichen Bezug der 
SuS zur EU vor und nach 
der Unterrichtsreihe 
miteinander abgleichen 

• sich mit eigenen 
Einstellungen und 
ihrem Vorwissen zur 
EU 
auseinandersetzen 
und EU-kritische 
Haltungen kennen 
lernen 

• SuS verfolgen und 
untersuchen ggf. über 
einen längeren Zeitraum 
eine politische Debatte 
und ordnen sie in 
übergeordnete 
Fragestellungen zur EU 
ein, z.B. Bundesstaat vs. 
Staatenbund 
 

• die Bedeutung der EU für 
unterschiedliche Bereiche des 
eigenen Lebens erläutern und 
diskutieren 
 
• zu den eigenen Einstellungen 
zu und der Konsequenzen von 
EU-kritischem Gedankengut 
Stellung beziehen 
 

Analysekompetenz 
Urteilskompetenz 
 
 
 
Urteilskompetenz 
Handlungskompetenz 

Soziale 
Wahrnehmungs-
fähigkeit:  
Die Lernenden nehmen 
unterschiedliche 
Bedürfnisse, Emotionen, 
Überzeugungen sowie 
Interpretationen 
sozialer Realität in 
Beziehungen (Partner, 



• Prozesse der 
Entscheidungsfindung: 

- Institutionen der EU 

• Das institutionelle 
Wirkungsgefüge der 
EU (exemplarisch) 
hinsichtlich der 
Funktionalität 
erklären 

• Fallanalyse eines 
aktuellen politischen 
Problems der EU aus 
Perspektive mehrerer 
Akteure (z. B. 
Flüchtlingskrise) 

• z.B. den Gesetzgebungsprozess 
der EU erläutern 
 
• z.B. Abgabe von nationalen 
Zuständigkeiten an die EU 
problematisieren 
• z.B. simulativ an der 
Europaparlamentswahl 
teilnehmen (Juniorwahl; in 
Jahren der Wahl des 
europäischen Parlamentes) 
 

Analysekompetenz 
 
 
Analysekompetenz 
Urteilskompetenz 
Handlungskompetenz 
 

Gruppen, größere 
Gemeinschaften, 
Gesellschaften) wahr. 
Sie versetzen sich in die 
Lage anderer (Empathie, 
Perspektivenübernahme
), erfassen und 
reflektieren den 
Stellenwert ihres 
eigenen Handelns. 

• Diskussion um 
Zuständigkeiten: 

- Politikbereiche der EU 

• zum Diskurs über 
Ebenen der Regelung 
(EU, National) 
kriteriengeleitet 
Stellung beziehen 

• begründen, warum es bzgl. der 
Zuständigkeiten der EU generell 
und in einzelnen Politikfeldern 
unterschiedliche Vorstellungen 
gibt 
 

Analysekompetenz 
Urteilskompetenz 

• Europäischer Einigungsprozess • Die historische, 
wirtschaftliche und 
politische 
Entwicklung der EU 
analysieren und 
nachvollziehen 

• Gründe der Entstehung von 
und der Diskussion über die 
Wertegemeinschaft erläutern 
 
• Stellung zu europapolitischen 
Werten beziehen 
 
• den Wandel von der 
Wirtschaftsunion zu einer 
umfassenderen politischen 
Institution mit supranationalen 
Aufgaben beschreiben 
 

Analysekompetenz 
Urteilskompetenz 
 
 
Urteilskompetenz 
 
 
Analysekompetenz 
Urteilskompetenz 
Handlungskompetenz 

• Prozess der aktuellen 
Europäischen Politik analysieren 

• Erkennen, wie 
politische Probleme 

• die Notwendigkeit 
übergeordneter Lösungsansätze 

Analysekompetenz 
Urteilskompetenz 



 auf europäischer 
Ebene verhandelt 
werden und 
inwiefern politische 
Standpunkte auf 
europäischer Ebene 
von nationaler Politik 
geprägt werden 

bei globalen Phänomenen (z. B. 
Sicherheits- und Umweltpolitik) 
diskutieren 
 
• Subsidiarität als einen 
Schlüssel moderner Demokratien 
erkennen 
 
• kriteriengeleitet zum 
einstimmigen 
Beschlussverfahren und zum 
Minderheitenschutz Stellung 
beziehen 

 
 
 
 
Analysekompetenz 
Methodenkompetenz 
 
 
Urteilskompetenz 

• Mögliche Zukunftsszenarien 
der EU 

Verschiedene 
Zukunftsszenarien 
der horizontalen und 
vertikalen 
europäischen 
Integration 
untersuchen und 
diskutieren 

• Vor- und Nachteile der 
Zukunftsszenarien der EU 
erklären und begründet Stellung 
beziehen 
 
• zur Bedeutung des 
übergeordneten 
Spannungsverhältnisses 
(Kompetenzabgabe der 
Nationalstaaten vs. effektive 
politische Maßnahmen) 
begründet Stellung beziehen 

Analysekompetenz 
Urteilskompetenz 
Handlungskompetenz 
 
 
Analysekompetenz 
Urteilskompetenz 

Fake-News oder berechtigte 
Kritik? 

Ein eigenes 
begründetes Urteil 
zu einzelnen EU-
skeptischen 
Standpunkten fällen 
und vertreten 

 • differenziert zu einem 
Kritikpunkt (der EU-Politik) 
Stellung beziehen 
 
• die Auswirkungen der EU-
Politik auf die eigene Lebenswelt 
erkennen 
 

Analysekompetenz 
Urteilskompetenz 
 
 
 
Analysekompetenz 
Urteilskompetenz 
Handlungskompetenz 

 



• (fragwürdige) Aussagen (z. B. 
aus social media) dekonstruieren 

 
Analysekompetenz 
Urteilskompetenz 
Handlungskompetenz 

 
 
 
10. Klasse: Reihenfrage: (Wie) Soll die Bundeswehr in Einsatzgebiet X vertreten sein? 

 

Themen und inhaltliche 
Konkretisierung 

 

Inhaltsbezogene 
Kompetenzen…, 

indem sie konkret 

Überprüfen des 
Kompetenzerwerbs 

Standards 
(Fachkompetenz) die Schüler 

können … 

 
Kompetenzbereiche 

Überfachliche 
Kompetenzen 

Wandel der deutschen 
Außen- und 
Sicherheitspolitik hin zu 
mehr Verantwortung in 
„Krisengebieten“. 
 
• Wandel der deutschen 

Außen- und 
Sicherheitspolitik 

• Analyse 
(inter)nationaler 
Gefahrenlagen 

• Vorgaben durch 
internationale Verträge 
und Institutionen 

• Vorgaben für den 
Einsatz der Bundeswehr 
im Ausland 

• erkennen, dass der 
Sicherheitsbegriff 
nach den Arten der 
Gefahren, der 
Intensität dieser, der 
räumlichen Wirksam-
keit und nach 
Personen-gruppen 
differenziert werden 
muss 
 
• Die Veränderung 
der Bundeswehr seit 
der Gründung der 
BRD analysieren 
 
• Die Abhängigkeit 
der nationalen 
Handlungsspiel-
räume von inter-
nationalen Verträgen 

• eine differenzierte 
Darstellung einer 
Situationsanalyse oder 
multiperspektivischen 
Konfliktanalyse eines 
internationalen 
Krisengebietes erstellen 
 
• eine Fallanalyse zu Zielen 
und Maßnahmen eines 
Auslandseinsatzes der 
Bundeswehr durchführen 
 
• Eine Sicherheitsrats- / 
Parlamentsdebatte zu 
einem Einsatz und ggf. zur 
Art des Einsatzes in einem 
Krisengebiet simulieren 

• den Wandel der Bundeswehr 
(Diskussion um eigene Soldaten, 
Wehrpflicht, Auslandseinsätze ab 
1990ern…) diskutieren 
 
• den Wandel der (subjektiv 
empfundenen) Bedrohungslagen 
differenziert hinterfragen 
 
• ansatzweise divergierende 
Interessenlagen unter-
schiedlicher Konfliktparteien 
beurteilen 
 
• Die enge Verflechtung der 
Bundeswehr mit unterschied-
lichen internationalen 
Bündnispartnern (insbesondere 
EU, NATO, UN) beschreiben 
 

Analysekompetenz 

Urteilskompetenz 

 

 

 

Analysekompetenz 

Urteilskompetenz 

Handlungskompetenz 

 

Analysekompetenz 

Urteilskompetenz 

 

 

 

Analysekompetenz 

 

 

 

 

Analysekompetenz 

Umgang mit Konflikten: 
Die Lernenden vertreten 
ihre Interessen in 
Konflikten engagiert, 
aber nicht aggressiv und 
verletzend. Sie 
begründen ihre Position 
und tragen zu 
konstruktiven Lösungen 
bei. 



und internationalen 
institutionellen 
Mitgliedschaften 
erkennen 
 
• Die unterschied-
lichen Ziele und 
Arten der 
Intervention durch 
internationale 
Institutionen 
erkennen 
 
• Die Entscheidungs-
findung zur 
Intervention als ein 
Spannungsverhältnis 
von (nationaler 
Souveränität und 
empfundener 
realpolitischer 
Notwendigkeit) 
erkennen 

• Unterschiedliche Ziele 
(humanitär, 
sicherheitspolitisch…) der 
Auslandseinsätze (Ausbildungs- 
und Beratungsmission, 
Friedenstruppen, Luftaufklärung, 
robustes Mandat…) benennen 
 
• Heterogene Interessen in 
zustimmungspflichtigen Gremien 
(bspw. Sicherheitsrat, 
Bundestag) bzgl. möglicher 
Konfliktlösungen beurteilen 
 
• Zum Wandel der deutschen 
Außen- und Sicherheitspolitik hin 
zu mehr „Verantwortung“ 
differenziert Stellung beziehen 
 
• Unterschiedlichste 
Informationsquellen und -arten 
zu einem in Grundzügen 
erklärenden Gesamtbild 
zusammenfügen 

Urteilskompetenz 

Handlungskompetenz 

 

 

 

 

 

Analysekompetenz 

Urteilskompetenz 
Handlungskompetenz 

 

 

 

Analysekompetenz 

Urteilskompetenz 
Handlungskompetenz 

 

 

Analysekompetenz 

Urteilskompetenz 

Handlungskompetenz 

Methodenkompetenz 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



10. Klasse: Übernutzung oder nachhaltige Nutzung des Planeten? 
 

Themen und inhaltliche 
Konkretisierung 

 

Inhaltsbezogene 
Kompetenzen, indem sie 

konkret … 

Überprüfen des 
Kompetenzerwerbs 

Standards 
(Fachkompetenz) die Schüler 

können … 

 
Kompetenzbereiche 

Überfachliche 
Kompetenzen 

 
Nachhaltige Nutzung der Erde 

• Ziel des Erreichens der 
Nachhaltigkeit 

• Verursacherprinzip (v. 
a. Industrienationen) 

• ökologischer 
Fußabdruck / 
Rucksack und/ oder 
SDGs 

• Notwendigkeit zur 
Änderung 

• Lösungsansätze 

• Nachhaltigkeit als den 
langfristigen Einklang von 
politisch gesteuerten 
sozialen, ökonomischen 
und ökologischen Zielen 
erkennen 
 
• durch Bilanzieren 
zwischen sich erneuernden 
Ressourcen und 
verbrauchten Ressourcen 
den fortschreitenden Grad 
der Übernutzung erkennen 
 
• den überproportional 
großen Anteil der 
westlichen Welt an 
globalen Ressourcen 
lösungsorientiert 
diskutieren 

• erkennen der 
Stellschrauben 
(Biokapazität, 
Personenzahl, 
Ressourcenverbrauch…) 
bei der Modellierung 
 
• ggf. 
Auseinandersetzung mit 
Modellkritik 

• mittel- und langfristige 
Konsequenzen der derzeitigen 
Lebensstile erläutern 
 
• in Anlehnung an den eigenen 
und den nationalen 
Ressourcenverbrauch 
individuelle und systemische 
Lösungsansätze diskutieren 
 
• den Beitrag der SDGs zur 
Problemlösung diskutieren 
 
 
• (Exemplarisch) Stellung zu 
politisch ergriffenen 
Maßnahmen beziehen 
 
• Stellung zu dem eigenen 
Anteil an der globalen 
Situation (z. B.  durch 
Errechnung des eigenen 
ökologischen Fußabdrucks) 
beziehen 

Analysekompetenz 
Urteilskompetenz 
 
 
Handlungskompetenz 
Urteilskompetenz 
Handlungskompetenz 
 
 
 
Analysekompetenz 
Urteilskompetenz 
Handlungskompetenz 
 
Urteilskompetenz 
Handlungskompetenz 
 
 
Urteilskompetenz 
Handlungskompetenz 

 
 
 

 
 

 
 



10. Klasse: Globale Wechselwirkungen gestalten  
 

Themen und inhaltliche 
Konkretisierung 

 

Inhaltsbezogene 
Kompetenzen, indem sie 

konkret … 

Überprüfen des 
Kompetenzerwerbs 

Standards 
(Fachkompetenz) die Schüler 

können … 

 
Kompetenzbereiche 

Überfachliche 
Kompetenzen 

 
Fortschreitende 
Globalisierung: 

• globale 
Handelsströme 

• Bedarf der politischen 
Steuerung 

• globale Verlagerung 
von 
Produktionsstandorte
n 

• Wandel des Standorts 
Deutschland 

• zwischen 
soziokultureller 
Angleichung und 
bewusster 
Distanzierung 

• Schrumpfen der Welt 
(durch Technisierung, 
Digitalisierung) 

• ökologische Folgen 

• ökonomische, 
ökologische, technische, 
soziokulturelle und 
politische Dimensionen der 
Globalisierung benennen 
und deren funktionales 
Zusammenspiel erläutern 
 
• erkennen, dass die 
(ökonomischen) Profite des 
Welthandels räumlich 
asymmetrisch verteilt sind 
 
• die dezentrale bi- und 
multilaterale Ordnung mit 
anarchischen Aspekten 
hinterfragen 
 

• Fallanalyse die globale 
Wertschöpfungskette 
eines Produktes 
 

• Welthandelsströme 
differenziert erklären und die 
draus resultierenden 
wirtschaftlichen Disparitäten 
diskutieren 
 
• eine kriteriengeleitete 
Standortanalyse für 
Unternehmen durchführen 
und Folgen für deutsche 
Unternehmen diskutieren 
 
• zur Art und Weise der 
politischen Gestaltung der 
Globalisierung differenziert 
Stellung beziehen 
 
• konkrete technische 
Innovationen als 
Voraussetzung der 
Globalisierung erläutern 
 
• kritisch zu Beispielen der 
weltweiten soziokulturellen 
Angleichung und die Kehrseite, 
der Reduktion lokaler 
Kulturgüter, diskutieren 
 

Analysekompetenz 
Urteilskompetenz 
 
 
 
 
Analysekompetenz 
Urteilskompetenz 
Handlungskompetenz 
 
 
 
Analysekompetenz 
Urteilskompetenz 
Handlungskompetenz 
 
 
Analysekompetenz 
 
 
 
 
Analysekompetenz 
Urteilskompetenz 
Handlungskompetenz 
 
 
 

Lesekompetenz: Die 
Lernenden lesen und 
rezipieren Texte bzw. 
Medien unterschiedlicher 
Formate und nutzen 
dabei Lesestrategien. Sie 
entnehmen aus 
mündlichen und 
schriftlichen Texten 
wesentliche 
Informationen und ziehen 
begründete 
Schlussfolgerungen. Sie 
interpretieren Texte auf 
der immanenten Ebene 
sowie im Zusammenhang 
ihres gesellschaftlichen, 
historischen und 
kulturellen Kontextes. 



• zu den ökologischen Folgen 
der Globalisierung Stellung 
beziehen 
 
• anhand von Wirkungsketten 
(z. B. Lieferketten) die globalen 
Folgen von Ereignissen und 
Sachverhalten erläutern 
 
• sich zu 
globalisierungskritischen 
Positionen fundiert und 
differenziert äußern 

Analysekompetenz 
Urteilskompetenz 
 
 
Analysekompetenz 
Methodenkompetenz 
Urteilskompetenz 
 
 
Analysekompetenz 
Urteilskompetenz 
Handlungskompetenz 

 
 

 
10. Klasse: Unsere Demokratie  
 

Themen und inhaltliche 
Konkretisierung 

 

Inhaltsbezogene 
Kompetenzen, indem sie 

konkret … 

Überprüfen des 
Kompetenzerwerbs 

Standards 
(Fachkompetenz) die Schüler 

können 
… 

 
Kompetenzbereiche 

Überfachliche 
Kompetenzen 

 
Die Bundesrepublik 
Deutschland im politischen 
Mehrebenensystem: 

• Staatsstrukturprinzi
pien und 
Ewigkeitsklausel 

• Gewaltenteilung und 
-verschränkung 

• Wehrhafte 
Demokratie 

• die personalisierte 
Verhältniswahl erklären 
 
• den Prozess der 
Regierungsbildung 
erläutern 
 
• Arten der 
Gewaltenteilung als ein 
zentrales Merkmal 

• Teilnahme und 
Auswertung an der 
Juniorwahl 
 

• Erstellen von 
Lernprodukten zu 
den 
Zusammenhängen 
und 
Wechselwirkungen 
der 

• die besondere Bedeutung 
der Ewigkeitsklausel samt der 
Staatsstrukturprinzipien und 
der abzuleitenden freiheitlich 
demokratischen 
Grundordnung erläutern 
 
• Notwendigkeit und 
Ausgestaltung der wehrhaften 
Demokratie diskutieren 
 

Analysekompetenz 
Urteilskompetenz 
Handlungskompetenz 
 
 
 
 
Analysekompetenz 
Urteilskompetenz 
Handlungskompetenz 
 

Gesellschaftliche 
Verantwortung:  
Die Lernenden 
übernehmen 
Mitverantwortung 
innerhalb der 
demokratischen 
Gesellschaft, sie achten 
und schützen die 
demokratischen 
Grundrechte und nehmen 



• Personalisierte 
Verhältniswahl 
(Bund, Land) 

• Regierungsbildung 

• Gesetzgebungsproze
ss 

• Bundespräsident 

• Bundesrat 

• Bundesverfassungsg
ericht 

moderner Demokratien 
erkennen 
 
• die Ewigkeitsklausel als 
normativen nicht zu 
verhandelnden Kern des 
Grundgesetzes erkennen 
 
• die besondere Bedeutung 
der Grundrechte für die 
eigene Lebenswelt und das 
Zusammenleben 
diskutieren 
 
• das funktionale 
Zusammenwirken der 
Verfassungsorgane 
erläutern können 

inhaltsbezogenen 
Kompetenzen 

 
• ggf. Berlinfahrt: Vor 

Ort Anwendung der 
inhaltsbezogenen 
Kompetenzen 

• die Ausgestaltung der 
Merkmale der horizontalen 
und vertikalen 
Gewaltenteilung bzgl. der 
intendierten Dezentralisierung 
von Macht sowie der 
wechselseitigen Kontrolle der 
Gewalten reflektieren 
 
• Diskussionen über die 
Grenzen einzelner 
Grundrechte differenziert 
hinterfragen 
 
• Vor- und Nachteile der 
personalisierten 
Verhältniswahl und möglicher 
Alternativen diskutieren 
 
• aufbauend auf 
Wahlergebnissen den Prozess 
der Regierungsbildung vor 
dem Hintergrund der 
Mehrheitskonstellationen 
erläutern 
 
• die drei horizontalen 
Gewalten den 
Verfassungsorganen zuordnen 
und die Besonderheit der 
Gewalten-verschränkung 
reflektieren 
 

Analysekompetenz 
Urteilskompetenz 
Handlungskompetenz 
 
 
 
 
 
 
Analysekompetenz 
Urteilskompetenz 
Handlungskompetenz 
 
 
Analysekompetenz 
Urteilskompetenz 
 
 
 
Analysekompetenz 
Methodenkompetenz 
Urteilskompetenz 
 
 
 
 
Analysekompetenz 
Urteilskompetenz 
 
 
 
 
 

ihre Mitsprache- und 
Mitgestaltungsrechte 
wahr. 



• das funktionale 
Zusammenwirken der 
Verfassungsorgane 
einschließlich der 
wechselseitigen 
Abhängigkeiten fundiert 
diskutieren 
 
• z.B. simulativ an der 
Bundestags- / Landtagswahl 
(Juniorwahl; parallel in den 
Jahren jeweiligen Bundestag-/ 
Landtagswahlen) teilnehmen 
 
• das Grundgesetz der 
Bundesrepublik Deutschland 
zielführend als Hilfsmittel für 
verfassungsrechtliche 
Fragestellungen und das 
funktionale Zusammenwirken 
der Verfassungsorgane 
einsetzen 

Analysekompetenz 
Urteilskompetenz 
Handlungskompetenz 
 
 
 
 
 
Analysekompetenz 
Urteilskompetenz 
Handlungskompetenz 
 
 
 
Methodenkompetenz 

 
 
 


